
Marseille: Einwohner vertreiben Drogendealer aus ihrer Nachbarschaft

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 1

In Marseille haben es Bewohner geschafft, Drogendealer aus ihrem Viertel zu
vertreiben. Nachdem sie eine Demonstration organisiert hatten, wechselten sie
sich Tag und Nacht ab, um die Dealer daran zu hindern, sich in Strassen und
Treppenhäusern niederzulassen.

Die Geschichte begann im Gebäude H der Cité des Campanules im 11. Arrondissement von
Marseille (Bouches-du-Rhône). Anfang Januar hatten sich dort vermummte Jugendliche
niedergelassen, um Drogen zu verkaufen, und deshalb die Überwachungskameras des
Gebäudes zerstört. Die Bewohner beschlossen, sich das nicht gefallen zu lassen. „Ab Mittag
gehen wir runter, bis etwa 3 Uhr morgens. Wir wechseln uns alle ab und trinken Kaffee“,
erklärt eine Bewohnerin auf dem Sender France 2.

Um die Einrichtung eines sogenannten „Dealing Points“ zu verhindern, setzen die Anwohner
auf ständige Präsenz. „Was wir befürchten, ist, dass sie Autos angreifen, dass sie Wohnungen
angreifen“, bezeugt eine Frau und sagt, dass sie Angst vor Repressalien der Drogenhändler
hat.

Sylvain Souvestre, Bürgermeister (LR) des 11. und 12. Arrondissements von Marseille, ist
gekommen, um die spontane Mobilisierung der Anwohner zu unterstützen. In der ganzen
Siedlung wurden Plakate aufgehängt, die zur Wachsamkeit aufrufen, damit sich die
Drogendealer nicht einnisten können.


